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Agenda

10:00 Begrüßung

10:05 Ergebnisse der Studie Teil 1 - Einführung industrielle Abwärmepotenziale in NRW

- Ermittlung der Abwärmepotenziale (Emissionsdaten)

- Unternehmensbefragung

10:55 Datennutzungsvereinbarung, Veröffentlichung im Energieatlas

11:00 Ergebnisse der Studie Teil 2 - Ermittlung potenzieller Wärmesenken

- Darstellung der technischen Abwärmepotenziale/ 

aggregierte Abwärmepotenziale

- Hot Spot-Auswertung

12:10 Vorstellung Förderprogramme 294 und 494 (BMWi, Herr Kay) 

12:25 Ausblick (MWIDE, Herr Iven)

12:35 Abschließende Worte

12:45 Netzwerken und Ausklang bei einem kleinen Imbiss
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Ergebnisse der Studie Teil 1:

Einführung industrielle Abwärmepotenziale 

in Nordrhein-Westfalen
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Verteilung des Endenergiebedarfs in Deutschland

Nur 9 % der Prozesswärme 
in der Industrie werden 
aktuell mittels Fernwärme 
gedeckt

Datengrundlage: AGEB - Anwendungsbilanzen für die 
Endenergiesektoren in Deutschland in den Jahren 2013 bis 2016, 
eigene Darstellung

3%
Mineralöl

45%
Gase (fossil)

8%
Strom

25%
Kohle

5%
Erneuerbare 

Energien

4%
Sonstige

8%
Raumwärme

1%
Warmwasser

91%
Prozesswärme

38%
Industrie

18%
Gewerbe

44%
Haushalt

0,3%
Verkehr

9%
Fernwärme
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Industrieller Brennstoffeinsatz in Nordrhein-Westfalen

45%
20 chemische 
Erzeugnisse

33%
24 Metallerzeugung 

und -bearbeitung

6%
19 Kokerei und 

Mineralölverarbeitung

5%
23 Glas, Keramik, 
Steine und Erden

3%
17 Papier, Pappe 

und Waren daraus

2%
10 Nahrungs-

und Futtermittel 6%
Sonstige

Quelle: IT.NRW - Statistisches Jahrbuch NRW
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Energiebilanz Fernwärmenetzeinspeisung

24%
Steinkohle

10%
Braunkohle

1%
Heizöl

46%
Erdgas

12%
Müll

4%
Biomasse

2%
Sonstige

2%
Abwärme

18%
Steinkohle

5%
Braunkohle

2%
Heizöl

49%
Erdgas

13%
Müll

3%
Biomasse

2%
Sonstige

8%
Abwärme

a)  Deutschland b)  Nordrhein-Westfalen

Quelle: AGFW - Hauptbericht 2016, eigene Berechnungen
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• Bezug Wärme aus Fernwärmenetzen in 
der Industrie:

Befragung: 4,64 TWh/a

• Einspeisung der Abwärme in Fernwärmenetze:

Befragung: 

aus der Industrie: 4,75 TWh/a

Müllverbrennungsanlagen: 2,84 TWh/a

7,59 TWh/a

AGFW: 2,35 TWh/a

Status Abwärmenutzung und -einspeisung in NRW



Ergebnisse der Studie Teil 1:

Ermittlung der Abwärmepotenziale auf Basis 

von Emissionsdaten
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Abwärmepotenziale aus BImSchV

meldepflichtige Unternehmen ermittelte Abwärmepotenziale 

• BImSchV-pflichtigen Unternehmen  
mit Brennstoffeinsatz: 1.896

• Ausgewertete Unternehmen mit 
Abwärmepotenzial aus den BImSchV-Daten: 697

• Gesamtpotenzial dieser Unternehmen: 7,2 TWh/a
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3%
16 Holz-, Flecht-, 

Korb- und Korkwaren

3%
17 Papier, Pappe 

und Waren daraus

3%
25 Metall-

erzeugnisse

4%
Sonstige

5%
10 Nahrungs- und 

Futtermittel

11%
20 chemische 
Erzeugnisse

17%
23 Glas, Keramik, 
Steine und Erden

54%
24 Metallerzeugung 

und -bearbeitung

Ermittelte
Abwärme

nach Branchen
7,2 TWh/a

Branchenverteilung Abwärmepotenzial nach BImSchV
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Temperaturverteilung der Branchen nach BImSchV
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Ergebnisse der Studie Teil 1:

Unternehmensbefragung
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• Teilnehmerzahlen der Unternehmensumfrage

• Datenverfügbarkeit und Kenntnisstand in den Unternehmen

• Qualitative und Informative Ergebnisse der PIA-NRW Umfrage 

• Feedback-Berichte und Fehlerkorrekturverfahren

• Quantitative Ergebnisse der PIA-NRW Unternehmensumfrage

• Zwischenfazit aus der Unternehmensbefragung

Inhalt
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Teilnehmerzahlen

1.857 Unternehmen

angeschrieben

+

526 Unternehmen

teilgenommen

242 Unternehmen*

teilgenommen
+ Abwärmedaten

angegeben

= 28 %

43 %=

* = nur die Unternehmen, deren Abwärmepotenzial ein Ergebnis > 0 MWh und eine 
Nutztemp. > 40 °C aufweist
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211

275

174

198

79

161

105

35

323

62

49

11

54

15

46

10

19

15

15

0 20 40 60 80 100

25 Metallerzeugnisse

24 Metallerzeugung und -bearbeitung

20 chemische Erzeugnisse

23 Glas, Keramik, Steine und Erden

10 Nahrungs- und Futtermittel

35 Energieversorgung

22 Gummi- und Kunststoffwaren

38 Abfälle

Sonstiges

13 Textilien

17 Papier, Pappe und Waren daraus

32 sonstige Ware

16 Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

28 Maschinenbau

31 Möbel

19 Kokerei und Mineralölverarbeitung

29 Kraftwagen und Kraftwagenteile

27 elektrische Ausrüstung

11 Getränke

Absolute Teilnehmerzahl

Teilnehmer E und F

Teilnehmer insgesamt

Teilnehmerzahlen der Gesamtumfrage und der detaillierten 
Abwärmemengen-Abfragen (Kapitel E-F)

angeschriebene 
Unternehmen
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• Teilnehmerzahlen der Unternehmensumfrage

• Datenverfügbarkeit und Kenntnisstand in den Unternehmen

• Qualitative und Informative Ergebnisse der PIA-NRW Umfrage 

• Feedback-Berichte und Fehlerkorrekturverfahren

• Quantitative Ergebnisse der PIA-NRW Unternehmensumfrage

• Zwischenfazit aus der Unternehmensbefragung

Inhalt
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Umfragestruktur zielt auf unterschiedliche Kenntnisstände in 
den Unternehmen ab

A Allgemeine Daten zum Unternehmen

B Grundlegende Fragen zur Energieversorgung

C Allgemeines zu Produktion und Betrieb

D Chancen für Abwärmekooperationen

E Abwärme aus Energieversorgungsanlagen F Abwärme aus Produktionsprozessen 

Strukturiert geführte Dateneingabe Strukturiert geführte Dateneingabe

Direkte Angabe 
in MWh

Parameterangaben,
Berechnung

Abwärme-
menge 

bekannt?

ja nein

Direkte Angabe 
in MWh

Parameterangaben,
Berechnung

Abwärme-
menge 

bekannt?

ja nein

Intuitive Einschätzungen zu 
Abwärmepotenzialen im 

Unternehmen
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Eingabebeispiele im Online Formular für:

Intuitive  Abwärmeeinschätzung

mit „Schieberegler“

Strukturiert geführte Datenerhebung

„Kapitel F“
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55%
45%

EINSCHÄTZUNG ABWÄRMEPOTENZIAL
MITTELS SCHIEBEREGLER (C 2.1)

Einschätzung über Schieberegler

Keine Angabe möglich

Teilnehmerquote: Intuitive Abwärmeeinschätzung versus 
strukturiert geführte Datenerhebung 

Strukturiert geführte DatenerhebungIntuitive Abwärmeeinschätzung

48%52%

KONKRETE DATENANGEBEN KAPITEL E+F 
(ENERGIEANLAGEN + PRODUKTIONSPROZESS)

Angaben in E+F gemacht

Keine Angaben in E+F gemacht
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Teilnahmequote an Abwärmeschätzung über Schieberegler
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Unternehmen, die für Energieanlagen eine intuitive Einschätzung 
zum Abwärmepotenzial tätigen konnten und konkrete 
Abwärmedaten in Kapitel E angegeben haben

59,2

27,2

0

10

20

30

40

50

60

Intuitive Abwärmeeinschätzung mittels
Schieberegler C2.1

Intuitive Einschätzung (C2.1) und
konkrete Abwärmedaten in Kapitel E

Intuitive Abwärmeeinschätzung mittels Schieberegler C2.1

Intuitive Einschätzung (C2.1) und konkrete Abwärmedaten in Kapitel E

[%]

Transparenz / Verfügbarkeit zu konkreten Abwärmemengen 
in Energieanlagen ist zur Zeit noch „niedrig“ 
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60
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60

70

Intuitive Abwärmeeinschätzung mittels Schieberegler
C2.1 für Energieanlagen vorgenommen

Anteil der Teilnehmer, die eine intuitive Einschätzung
(C2.1) vorgenommen haben und konkrete

Abwärmedaten in Kapitel F angegeben haben

Intuitive Abwärmeeinschätzung mittels Schieberegler C2.1 für Energieanlagen
vorgenommen

Unternehmen, die für Produktionsprozesse eine intuitive 
Einschätzung zum Abwärmepotenzial tätigen konnten und konkrete 
Abwärmedaten in Kapitel F angegeben haben

[%]

Transparenz / Verfügbarkeit zu konkreten Abwärmemengen 
in Produktionsprozesse ist zur Zeit noch sehr „niedrig“ 
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Energiemanagementsystem:
ISO-Zertifizierte Unternehmen und deren Angaben in E+F

73%

27%

ISO 50001 Zertifizierung angekreuzt ISO 50001 Zertifizierung nicht angekreuzt

Auswertung: Wie hoch ist der Anteil der Unternehmen, die in 
Kapitel E + F Angaben gemacht- und eine ISO Zertifizierung 

angegeben haben 
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Transparenz der ungenutzten Abwärmemengen in den 
Unternehmen  Direkte Angabe in „MWh“ versus Angabe von „Hilfsparametern“ 

Erfassungsart Anlagenart Abwärme [TWh] Anzahl der Quellen

Direkte Angabe Energieanlagen 2,65 121

Direkte Angabe Prozesse 2,54 56

Hilfsparameter Energieanlagen 1,14 334

Hilfsparameter Prozesse 1,15 77

70%
Berechnung 

über Parameter

30%
direkte 

Angaben
Anzahl der 

Einzelpotenziale 
588 Stück

31%
Berechnung 

über 
Parameter

69%
direkte 

Angaben

Ermittelte
Abwärme nach 

Branchen
7,5 TWh/a

a)  Aufteilung der Abwärmemenge 
nach Erfassungsart

b)  Nutzungs-Häufigkeit der 
Erfassungsarten
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Erfassungsart der „direkt benannten Abwärmequellen“ in E+F

34%

40%

26%

ANGEGEBENE ERMITTLUNGSART BEZOGEN 
AUF DIE „DIREKT“ BENANNTEN 

ABWÄRMEMENGEN

Messung Berechnung ohne Angabe

31%

43%

26%

ANGEGEBENE ERMITTLUNGSART BEZOGEN 
AUF DIE „DIREKT“ BENANNTE ANZAHL DER 

ABWÄRMEQUELLEN

Nur ca. 1/3 der „direkt benannten Abwärmequellen“ in E+F (Potenziale 
in MWh) werden messtechnisch erfasst
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1. Durch die PIA – NRW Studie wird ein großes Interesse, eine hohe Motivation 
und ein starkes Engagement der Unternehmen zum Thema 
„Abwärmepotenziale“ festgestellt  - ein echtes „Pfund“ für NRW

2. In Sachen konkreter Datenlage und Transparenz von Abwärmepotenzialen,  
insbesondere im Umfeld von Produktionsprozessen, stehen die 
Unternehmen noch vor großen Herausforderungen.

Fazit zum Kenntnisstand und der Datenverfügbarkeit in den 
Unternehmen
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• Teilnehmerzahlen der Unternehmensumfrage

• Datenverfügbarkeit und Kenntnisstand in den Unternehmen

• Qualitative und Informative Ergebnisse der PIA-NRW Umfrage 

• Feedback-Berichte und Fehlerkorrekturverfahren

• Quantitative Ergebnisse der PIA-NRW Unternehmensumfrage

• Zwischenfazit aus der Unternehmensbefragung

Inhalt
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Bereitschaft der Teilnahme an Wärmekooperationen

35%

11%

42%

12%

ja, Wärmelieferung nein weiß nicht ja, Wärmebezug

Nur 11 % haben eine 
Wärmekooperation 
ausgeschlossen

42 % der 
Unternehmen 
sind 
unentschlossen!

47 % der Unternehmen sind 
grundsätzlich zu einer 
Wärmekooperation bereit
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Synergie- und Einspareffekte (muli benefit), von 
Abwärmenutzungsprojekten

45%

34%

27%

21%

18%

14%

12%

11%

9%

8%

8%

5%

3%

Einsparung von Brennstoff

Einsparung von Strom

Monetäre Zusatzerköse

Einsparung von Kühlwasser / Kälteenergie

Weiß nicht

Erhöhung der Transparenz im Energiesystem

Einsparung von Wasser

Schaffung freier Kapazitäten in der Wärmeerzeugung

Einsparung von Abwasser

Material- und Ressourceneffizienz

Erhöhung der Produktionseffizienz /…

weitere mögliche Synergieeffekte

Positiver Einfluß auf die Produktqualität

0% 20% 40% 60%

Monetäre Zusatzerlöse

Frage B 3.1

Basis: 462 Teilnehmer 
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Branchenanalyse für „Weiß nicht“ bei Synergien und 
Einspareffekte B3.1 

Erläuterung des Ergebnisses:
Von den 90 Unternehmen, die „weiß nicht“ 
ausgewählt haben, haben 86 Unternehmen aus 
den angebotenen Synergien und Einspareffekten 
keine weitere Auswahl getroffen!

Rückschluss – Informationsdefizit?:
ca. 20 % der Teilnehmer, die diese Frage 
beantwortet haben können der industriellen 
Abwärmenutzung keine Einspareffekte zuordnen

Informationslücke sollte geschlossen werden denn:
Je mehr „multi Benefit“ Effekte in einem 
Abwärmeprojekt erkannt werden, desto höher 
die Einsparungen und desto attraktiver und somit 
schneller die Umsetzung.
- Win/Win für Unternehmen und das Land NRW -
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Hemmnisse für eine Abwärmenutzung und Kooperation

Frage B 3.2 

39%

37%

37%

32%

29%

23%

21%

17%

16%

11%

6%

4%

Kapitalbindung bzw. Finanzierungsbedarf im…

hoher Aufsuchungs- und…

Fehlende fachliche personelle (zeitliche)…

hoher interner Aufsuchungs- und…

Fehlende Anreiz- und Förderprogramme

Abwärmeauskopplung schwierig da…

Weitere mögliche Hemmnisse

Fehlende bzw. nicht bekannte externe…

Infrastrukturelle Gegebenheiten (Autobahn, …

Weiß nicht

Abwärmeauskopplung schwierig da hohe…

Nichts

0% 20% 40%

Basis: 467 Teilnehmer 
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Könnte die „Kapitalbindung…“ bei den Hemmnissen einen geringeren 
Stellenwert haben, wenn den Unternehmen die aktuellen 

Investitionsförderprogramme zur Abwärmenutzung besser bekannt wären?

51%49%

CA. 50 % DER TEILNEHMER, DIE KAPITALBINDUNG ALS „HEMMNIS“ 
ANGEGEBEN HABEN, HABEN AUCH FEHLENDE FÖRDERPROGRAMME ALS 

HEMMNIS ANGEGEBEN.

Kapitalbindung ausgewählt und fehlende Förderprogramme NICHT ausgewählt

Kapitalbindung ausgewählt und fehlende Förderprogramme AUCH ausgewählt

98 mal ausgewählt 100 mal ausgewählt
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Eigenschaften von Abwärmeströmen, die einer möglichen 
Nutzung entgegenstehen könnten

57%

23%

23%

17%

11%

9%

Örtliche Gegebenheiten

Staub bzw. Schmutzfracht

Weitere hemmende Faktoren

Keine

Schadstoffbelastung

Hygieneanforderungen

0% 20% 40% 60%

Frage C 3.8

Basis: 447 Teilnehmer 
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Kenntnisse über die verschiedenen Möglichkeiten zur Förderung 
der Abwärmenutzung

43%

48%

9%

KFW
ZUSCHUSSPROGRAMM

39%

50%

11%

KFW
DARLEHEN

20%

65%

15%

BUNDES-
ZUSCHÜSSE

11%

71%

18%

EU-MITTEL

15%

69%

16%

LANDES-
PROGRAMME

11%

72%

17%

KOMMUNALE
FÖRDERPROGRAMME

1%
28%

71%

WEITERE

ja nein k.A.

Frage D 1
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Besteht Beratungsbedarf zum Thema Abwärmekooperationen? 

37%

14%

11%

10%

9%

7%

Informationen zur Förderung von
Abwärmeprojekten

Energieberatungen

Netzwerkaktivitäten

Weitere

Impulsberatung

Branchenworkshops

0% 10% 20% 30% 40%

Frage D 2

Basis: 299 Teilnehmer 
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Welche Akteure könnten Wärmekooperationen initiieren?

49%

26%

23%

22%

22%

21%

21%

16%

15%

11%

11%

Stadt-, Gemeinde oder Regionalversorger

Kommunalpotitik

Wirtschaftsförderer

Energieagenturen o.ä.

Überregionale Versorger

Das eigene Unternehmen

Kommunal-/Kreisverwaltung

Verbände

Benachbarte Unternehmen

Projektentwickler

Contracting-Unternehmen

0% 20% 40%

Frage D 3

Basis: 317 Teilnehmer 
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Welche Akteure könnten Wärmekooperationen
auf- und ausbauen? 

29%

19%

13%

11%

4%

3%

Stadt-, Gemeinde oder Regionalversorger

Das eigene Unternehmen

Überregionale Versorger

Benachbarte Unternehmen

Contracting-Unternehmen

Projektentwickler

0% 10% 20% 30% 40%

Frage D 3

Basis: 239 Teilnehmer 
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1. Nur 11 % der Unternehmen haben kein Interesse an einer Wärmekooperation, 43 
% sind unentschlossen

2. Es gibt ein großes Bedürfnis nach Informationen zu Förderprogrammen

3. Ca. 20 % der Teilnehmer, die die Frage der „Synergien & Einspareffekte“ 
beantwortet haben können der industriellen Abwärmenutzung keine 
Einspareffekte zuordnen – Informationslücke „Multi Benefit“ schließen?

4. Durch Schließen der Informationslücke „Förderprogramme“ kann das 
Hemmnispotenzial Nr. 1 „Kapitalbindung…“ offensichtlich deutlich reduziert 
werden

5. Der größte „Hemmniskomplex“ in Sachen Abwärmenutzung und Aufbau von 
Wärmekooperationen: 

- Die Unternehmen stehen vor einer Aufsuchungs- und Konzeptionierungshürde

Fazit aus den qualitativen und informativen Ergebnissen der 
Unternehmensumfrage
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• Teilnehmerzahlen der Unternehmensumfrage

• Datenverfügbarkeit und Kenntnisstand in den Unternehmen

• Qualitative und Informative Ergebnisse der PIA-NRW Umfrage 

• Feedback-Berichte und Fehlerkorrekturverfahren

• Quantitative Ergebnisse der PIA-NRW Unternehmensumfrage

• Zwischenfazit aus der Unternehmensbefragung

Inhalt
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Zentrale Funktionen der Feedbackberichte

Win-win-Situation für alle Beteiligten und höhere Datenqualität 
durch Interaktion

• Motivation zur Teilnahme an der PIA-NRW Umfrage 

Feedbackbericht = Mehrwertangebot an die Unternehmen

• Information der Unternehmen / erster Schritt zu einem Abwärme-
Kataster

• Aktive Einbindung der Unternehmen in das Fehlerkorrekturverfahren 
(Korrekturhinweise in den Feedbackberichten)

• Aufzeigen von individuellen Abwärmenutzungspotenzialen

• Hinweise zur Steigerung der auskoppelbaren Abwärmemengen
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Motivation und Information: z.B. unternehmensindividuelle 
Abwärmepotenziale
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Individuelle Potenzial- und Handlungshinweise im Feedbackbericht 
für die Unternehmen
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Korrekturstrategie und erzielte Korrekturergebnisse für die 
Abwärmequellen aus Kapitel E+F der Umfrage [TWh/a]

7,5

9,7

11,9

74,2

Nach Plausibilisierung über BImSchV Daten &
technischem Abgleich (9 Unternehmen, 6

Korrekturen)

Nach interaktiver Korrektur durch Teilnehmer
über Feedbackberichte (18 Unternehmen, 21

Korrekturen)

Nach initiativer-Kontaktaufnahme durch PIA (16
Unternehmen, 10 Korrekturen)

Ausgangssituation

Abwärmequellen aus Kapitel E+F der Umfrage [TWh/a]
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• Teilnehmerzahlen der Unternehmensumfrage

• Datenverfügbarkeit und Kenntnisstand in den Unternehmen

• Qualitative und Informative Ergebnisse der PIA-NRW Umfrage 

• Feedback-Berichte und Fehlerkorrekturverfahren

• Quantitative Ergebnisse der PIA-NRW Unternehmensumfrage

• Zwischenfazit aus der Unternehmensbefragung

Inhalt
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Abwärmepotenziale nach Branchen

Ermittelte
Abwärme 
2,1 TWh/a

17%
10 Nahrungs- und 

Futtermittel

10%
13 Textilien

6%
17 Papier, Pappe 

und Waren daraus

16%
18 Druckerzeugnisse

17%
29 Kraftwagen und 

Kraftwagenteile

5%
35 Energie-
versorgung

8%
38 Abfälle

20%
Sonstige

Ermittelte
Abwärme

nach Branchen
7,5 TWh/a

7%
16 Holz-, Flecht-, 

Korb- und Korkwaren

8%
19 Kokerei und 

Mineralölverarbeitung

28%
Sonstige

5%
23 Glas, Keramik, Steine 

und Erden

29%
24 Metallerzeugung und 

-bearbeitung

5%
25 Metall-

erzeugnisse

18%
20 chemische 
Erzeugnisse
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Aufteilung der Potenziale aus den Kapiteln E+F nach 
Abwärmequellen-Typen (Abwärmemenge und Quellenanzahl)

28%
Wärme-
erzeuger

25%
Druckluft

12%
Kälteanlagen

12%
KWK

23%
Prozess-

abwärme

Anzahl der Einzel-
Potenziale
588 Stück

b)  Häufigkeit der Angaben nach 
Quellentyp und Erfassungsart

20%
Wärme-
erzeuger

7%
Druckluft

2%
Kälteanlagen22%

KWK

49%
Prozess-

abwärme

Ermittelte
Abwärme nach 
Quellentypen

7,5 TWh/a

a)  Aufteilung der Abwärmemenge nach 
Quellentyp und Erfassungsart
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48

Min. 60 % - 70 % der über PIA konkret in den 
Unternehmen identifizierten Abwärmequellen
können aufgrund des „niedrigen“ 
Temperaturniveaus nicht über ein Dampfnetz 
erschlossen werden! 

Feststellung 1:

Feststellung 2:
In der Regel existieren in den Abwärme 
relevanten Industriebranchen 
nur Dampfnetze, keine Heisswassernetze.

Schlußfolgerung – „Hürde“:
Für die Erschließung der Abwärmequellen
und Anbindung der internen und externen 
Abwärmesenken müssen in den Unternehmen 
in der Regel neue Heisswasserinfrastrukturen
geplant und installiert werden.

Temperaturniveaus der Abwärmequellen in den befragten 
Unternehmen (Angaben aus den Kapiteln E + F von 242 Unternehmen)
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• Teilnehmerzahlen der Unternehmensumfrage

• Datenverfügbarkeit und Kenntnisstand in den Unternehmen

• Qualitative und Informative Ergebnisse der PIA-NRW Umfrage 

• Feedback-Berichte und Fehlerkorrekturverfahren

• Quantitative Ergebnisse der PIA-NRW Unternehmensumfrage

• Zwischenfazit aus der Unternehmensbefragung

Inhalt
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• Unternehmen sollten motiviert/ unterstützt werden die Abwärme-Transparenz 
insbesondere in den Produktionsprozessen zu erhöhen

• Unterstützung und Motivation der Unternehmen Abwärmepotenziale aufzusuchen, 
zu bewerten und Nutzungskonzepte zu erstellen

• Berücksichtigung der infrastrukturellen Ausgangssituationen- und der damit 
verbundenen Herausforderungen für die Unternehmen in der 
Gesamtabwärmestrategie NRW

Zwischenfazit aus der Unternehmensbefragung



Datennutzungsvereinbarung, 

Veröffentlichung im Energieatlas



Potenzialstudie Industrielle Abwärme

Nils Dering

Fachbereich 37: Klimaschutz, Klimawandel Koordinierungsstelle

Datennutzungsvereinbarung, Veröffentlichung im Energieatlas
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Variante 1: Datennutzungsvereinbarung
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Datennutzungsvereinbarung
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Datennutzungsvereinbarung
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Datennutzungsvereinbarung
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Datennutzungsvereinbarung
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Datennutzungsvereinbarung
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Variante 2: allgemeine Darstellung
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Betrifft Anlagen aus dem E-PRTR, Emissionskataster Luft:

Darstellungstiefe: 

- Standort

- Name des Unternehmen

- Adresse

- Anlagenart, Anlagenanzahl

- Branche (NACE-Code)

 abgeleitetes Abwärmepotenzial aus Emissionserklärungen (Dokumentation 

der Daten-Herleitung in Fachdateninformationen)

 Möglichkeit für Unternehmen, ein Widerrufsformular an FB37 zu senden

Allgemeine Darstellung



Ergebnisse der Studie Teil 2:

Ermittlung potenzieller Wärmesenken
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Datengrundlage 

• Wärmebedarf (Heizung/ Warmwasser) für Wohn- und Nichtwohngebäude im 
100x100m Raster

Ermittlung potenzieller Wärmesenken
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• Wärmesenkeninformation pro 100x100m Zelle

Ermittlung potenzieller Wärmesenken
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• Verschneidung Gitterzellen Wärmsenke mit Straßennetz

• Berechnung Wärmebedarf pro m Straßenlänge

Ermittlung potenzieller Wärmesenken
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• Verschneidung Gitterzellen Wärmsenke mit bestehendem Wärmenetz

Ermittlung potenzieller Wärmesenken
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• Aggregieren zu Wärmesenkengebieten

Ermittlung potenzieller Wärmesenken
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Darstellung der technischen Abwärmepotenziale

Anzahl Abwärmepotenzial 

technisch nutzbar 

(ungefiltert) [TWh/a]

Umfrage-

unternehmen

250 7,7

BImSchV-

Unternehmen

593 5,6

Gesamt 843 13,3
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• Höchster Wärmebedarf in Köln und Düsseldorf

• Höchstes Abwärmepotenzial in Duisburg und Rhein-Erft-Kreis

Darstellung der Abwärmepotenziale je Landkreis

Wärmebedarf pro Landkreis Abwärmepotenzial pro Landkreis



Ergebnisse der Studie Teil 2:

Hot Spot-Auswertung
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Kriterien
Unternehmensdaten

• Abwärmemenge aus Energieanlagen (Kessel, KWK, Kälte, Druckluft) / Produktion

• zeitl. Verfügbarkeit

• Medium

• vorhandene interne Abwärmenutzung

• Temperaturniveau

• Bereitschaft des Unternehmens Abwärme einzuspeisen

• Branche

• Unternehmensgröße

• Konzern / Eigentümer geführt

Status der Abwärmequellen und -senken / Wärmenetze

• mehrere oder einzelne industrielle Abwärmequellen

• Industrieunternehmen als Wärmesenke

• bestehendes Wärmenetz

• Entwicklung eines potentiellen neuen Wärmenetzes

• Weiterentwicklung bestehender Abwärmekooperationen

Hotspot-Auswertung

Räumliche Gegebenheiten / Infrastruktur

• Verteilung in NRW

• Schutzgebiete

Sonstiges

• politischer Wille / Kommune

• Quartiere, Kommuneninteressen, …

• EVU Interessen
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Hotspot-Auswertung
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Kostenansatz für Bau von Fernwärmetrassen

Zielstellung: Bewertung, welche Abwärmequellen sinnvoll mit potenziellen Verbrauchern 
verbunden werden können. 

Quelle 1: Energie-Consulting; Kennziffernkatalog 2004; GfEM Gesellschaft für Energie-management; Neuhagen/Berlin; 2004
Quelle 2: LEEN 2014
Quelle 3: Optimierung des Ausbaus von Nah- und Fernwärmenetzen; Dissertation Piet Hensel; Paderborn 06/2013
Quelle 4: Kulvertkostnadskatalog Rapport 2007:1; Svensk Fjärrvärme
Quelle 5: Planungshandbuch Fernwärme; energie schweiz; 4/2017 (Werte bis einschließlich DN200)
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Darstellungsansatz Wirtschaftlichkeitsradien

Definition des Wirtschaftlichkeitsradius: 
Umkreis, innerhalb dessen es sich lohnt, eine Fernwärmetrasse zu bauen, 
wenn die gesamte Wärme am Endpunkt abgegeben werden kann.

Ansatz für Leistung und Nutzungsstunden:
• Schichtmodel & direkten Angaben  Laufzeit in h/a  Leistung in MW
• Bei mehreren Abwärmequellen: LeistungStandort = G × σQuellen LeistungQuelle

mit G = 0,8 als Gleichzeitigkeitsfaktor (best practice)

*: Bei höheren Temperaturen kann eine höhere Auskühlung erreicht werden. Das steigert die Leitungskapazität pro DN, und senkt somit 
die Kosten. Im Gegenzug steigen die Kosten aber wieder, da wegen den höheren Drücken auch die Materialanforderungen zunehmen.

Zugrundeliegende Annahmen:
1. Die Trasse wird direkt in Luftlinie gebaut
2. Wärmeträger ist Wasser (flüssig).
3. Das Wasser wird um 30 K ausgekühlt*
4. Für die übergebene Wärme wird ein Preis von 20 €/MWh (=2 ct/kWh) erzielt
5. Die Baukosten sich nach 10 Jahren amortisieren müssen 
6. Die Laufzeit wird 

a) mit 1.100 h/a (Gebäudeheizung) 
b) mit der tatsächlichen Laufzeit der Quelle angesetzt 

Er soll motivieren, sich in diesem 
Umkreis Gedanken zu machen, wo 

Abwärme eingesetzt werden könnte. 
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Hotspot-Auswertung

49,8 % der Abwärme in den Hot Spots ist technisch und wirtschaftlich nutzbar



Ergebnisse der Studie Teil 2:

Darstellung der technischen Abwärmepotenziale/ 

aggregierte Abwärmepotenziale
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Hochrechnung der BImSchV-Daten auf NRW

𝐴𝑏𝑤ä𝑟𝑚𝑒𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 =
𝐴𝑏𝑤ä𝑟𝑚𝑒𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒
𝐵𝑟𝑒𝑛𝑛𝑠𝑡𝑜𝑓𝑓𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

7,2 TWh/aErgebnisse BImSchV-Berechnung

Abwärme:

42 – 99 TWh/a Produzierendes 
Gewerbe in NRW

1. Schritt

2. Schritt

4. Schritt

Berechnung Abwärmefaktor je Branche min   3 %
max 27 %

Brennstoffeinsatz des Produzierenden Gewerbes 
2012 laut statistischem Jahrbuch NRW 

339,4 TWh/a

Brennstoff:

Verteilung Produktions-/
Energieanlagen in BImSchV-Daten

Validierung noch nicht 
abgeschlossen

Extrapolation auf NRW-Unternehmen
(aus Umfrage Anteil KWK und Wärmeerzeugung 42 %)

nur
Energieanlagen

Energie- + 
Produktionsanlagen

𝐴𝑏𝑤ä𝑟𝑚𝑒𝑁𝑅𝑊 = 𝐴𝑏𝑤ä𝑟𝑚𝑒𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 × 𝐵𝑟𝑒𝑛𝑛𝑠𝑡𝑜𝑓𝑓𝑒𝑖𝑛𝑠𝑎𝑡𝑧
3. Schritt

20%
Wärme-
erzeuger

7%
Druckluft

2%
Kälteanlagen22%

KWK

49%
Prozess-

abwärme
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Hochrechnung der Umfrage auf NRW
über subjektive Schieberegler-Einschätzung aus Fragebogenteil C

෍

𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑎𝑛𝑙. +𝑃𝑟𝑜𝑧𝑒𝑠𝑠𝑒 = 𝐴

෍

𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

𝑁𝑢𝑡𝑧𝑢𝑛𝑔𝑖𝑛𝑡𝑒𝑟𝑛 + 𝑁𝑢𝑡𝑧𝑢𝑛𝑔𝑒𝑥𝑡𝑒𝑟𝑛 = 𝐵

𝐴𝑏𝑤ä𝑟𝑚𝑒𝑁𝑅𝑊 = 𝐴 × 1 − 𝐵 × ෍

𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑏𝑒𝑑𝑎𝑟𝑓 = 𝟔𝟗 𝑻𝑾𝒉/𝒂
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Hochrechnung der Umfrage auf NRW
über subjektive Schieberegler-Einschätzung aus Fragebogenteil C

෍

𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑎𝑛𝑙. +𝑃𝑟𝑜𝑧𝑒𝑠𝑠𝑒 = 𝐴

෍

𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

𝑁𝑢𝑡𝑧𝑢𝑛𝑔𝑖𝑛𝑡𝑒𝑟𝑛 +𝑁𝑢𝑡𝑧𝑢𝑛𝑔𝑒𝑥𝑡𝑒𝑟𝑛 = 𝐵

𝐴𝑏𝑤ä𝑟𝑚𝑒𝑁𝑅𝑊 = 𝐴 × 1 − 𝐶 × 1 − 𝐵 × ෍

𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑏𝑒𝑑𝑎𝑟𝑓 = 𝟔𝟕 𝑻𝑾𝒉/𝒂

෍

𝐵𝑟𝑎𝑛𝑐ℎ𝑒

𝐸𝑓𝑓𝑖𝑧𝑖𝑒𝑛𝑧𝑃𝑟𝑜𝑧𝑒𝑠𝑠𝑒 + 𝐸𝑓𝑓𝑖𝑧𝑖𝑒𝑛𝑧𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒𝑎𝑛𝑙. = 𝐶
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Hochrechnung der Umfrage auf NRW
über fundierte EF-Ergebnisse  - A – mittels Strukturfaktor und Brennstoff-Abdeckungsrate

242 Teilnehmer 7,5 TWh/aEF-Ergebnisse

Teilgenommen, aber nicht 
in dem Fragebogenteil EF

284 Teilnehmer

davon bei Schiebereglern an-
gegeben, dass keine Abwärme

67 Teilnehmer

217 Teilnehmermit Abwärme =Differenz: 14,2 TWh/a

242 Teilnehmer

526 Teilnehmer

Gesamtheit:Abwärme:

1.857 Angeschriebene
(aus BImSchV-Daten)

(Abwärme pro Teilnehmer wie bei den Obersten 242)

(Abwärme pro Teilnehmer 80 % bezogen auf die Obersten 526) 40,1 TWh/a

42% Anschreibequote (Verhältnis von BImSchV-Brennstoffeinsatz 
zu Brennstoffeinsatz des Produzierenden Gewerbes laut 
statistischem Jahrbuch NRW)

96 TWh/a Produzierendes 
Gewerbe in NRW

1. Schritt

2. Schritt

3. Schritt
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Hochrechnung der Umfrage auf NRW
über fundierte EF-Ergebnisse – B – mittels Re-Normierung auf Unternehmensäquivalente
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Mitarbeiterzahl

Re-Skaliertung auf das Unternehmensäquivalent von 100 bis 249 Mitarbeitern
Auf Basis aller EF-Ergebnisse

Für Chemie
~ 5 GWh/a

Für Chemie
~ 75 GWh/a

Anzahl der Unternehmen 26 Stück 11 Stück 37 Stück 444 Stück

davon unter 50 Mitarbeiter 6 Stück 3 Stück 9 Stück 164 Stück

davon 50 bis 99 Mitarbeiter 4 Stück 1 Stück 5 Stück 99 Stück

davon 100 bis 249 Mitarbeiter 5 Stück 1 Stück 6 Stück 102 Stück

davon 250 bis 499 Mitarbeiter 2 Stück 2 Stück 4 Stück 43 Stück

davon 500 und mehr Mitarbeiter 9 Stück 4 Stück 13 Stück 36 Stück

Unternehmensäquivalente 45,3 Stück 20,7 Stück 66,0 Stück 404,7 Stück

Abwärme Branchensumme EF 1362 GWh/a 0 GWh/a 1362 GWh/a

Abwärme pro Unternehmensäquiv. 30,0 GWh/a/UÄ 0 GWh/a 20,6 GWh/a/UÄ 20,6 GWh/a/UÄ

Abwärme auf NRW hochgerechnet 8352 GWh/a

Teilnehmer EF keine Abwärme nach C Summe Umfrage nach Statistischem Jahrbuch

Beispiel Chemie-Branche:

Hinweis: Bei Branchen mit weniger als 4 Teilnehmern wurde der gewichtete 
Mittelwert aller Branchen genommen, ausgenommen der 5 energieintensivsten.
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0 2.000 4.000 6.000 8.000 10.000 12.000 14.000 16.000 18.000 20.000

24 Metallerzeugung und -bearbeitung

25 Metallerzeugnisse

20 chemische Erzeugnisse

28 Maschinenbau

10 Nahrungs- und Futtermittel

18 Druckerzeugnisse

16 Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

27 elektrische Ausrüstung

23 Glas, Keramik, Steine und Erden

29 Kraftwagen und Kraftwagenteile

33 Reparatur und Installation von Maschinen

26 Datenverarbeitungsgeräte

13 Textilien

nicht zuordbar

31 Möbel

19 Kokerei und Mineralölverarbeitung

17 Papier, Pappe und Waren daraus

38 Abfälle

21 pharmazeutische Erzeugnisse

11 Getränke

35 Energieversorgung

30 Sonstiger Fahrzeugbau

08 Steine und Erden

14 Bekleidung

22 Gummi- und Kunststoffwaren

32 sonstige Ware

15 Leder, Lederwaren und Schuhe

Abwärme NRW  [GWh/a]

Hochrechnung der Umfrage auf NRW
über fundierte EF-Ergebnisse  - B – mittels Re-Normierung auf Unternehmensäquivalente

෍

𝐚𝐥𝐥𝐞 𝐁𝐫𝐚𝐧𝐜𝐡𝐞𝐧

: 𝟖𝟖 𝐓𝐖𝐡/𝐚
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Hochrechnung der Umfrage auf NRW
Gegenüberstellung der Ergebnisse aus verschiedenen Ansätzen

Hochrechnungs-Art Abwärme NRW Wichtige Effekte

BImSchV-Daten 42 - 99 TWh/a Abwärme aus Strom nicht enthalten, 
Abwärme aus Prozessen nur teilweise, 
Daten von 2012

subjektive 
Schieberegler-
Einschätzung 

69 TWh/a Einschätzung basiert auf Gefühl. Die
Bedeutung der Schieberegler wurde 
unterschiedlich interpretiert.

EF Strukturfaktor und 
Brennstoff-
Abdeckungsrate

96 TWh/a Differenzierte Hochrechnung aus 
belastbaren Daten

EF Re-Normierung auf 
Unternehmens-
äquivalente

88 TWh/a Differenzierte Hochrechnung aus 
belastbaren Daten

Die Basis bilden hier jeweils die 7,5 TWh/a aus EF. 
Davon 2,8 TWh/a aus Rauchgas, bei denen die Teilnehmer T2 min selbst festgelegt haben.
Reduziert man diese auf das technisch mögliche, erhöht sich dieser Anteil um den Faktor 2,35.
Auf die 7,5 TWh/a wirkt sich dies wie eine Erhöhung um den Faktor 1,5 aus  11,3 TWh/a.
In der Hochrechnung auf NRW erhöhen sich die Zahlen entsprechend.

132 TWh/a
bei T2 min ideal

144 TWh/a
bei T2 min ideal
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